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TAGESTERMINE

Café „Das Wohnzimmer“. 9-17 Uhr.
VHS. Anmeldungen von 10-12 Uhr und
13.30-16.30 Uhr unter Tel.: 06201/9 96 30.
Stadtseniorenrat (SSR). 10-11.30 Uhr
Strickcafé, Treffen von Gleichgesinnten,
die in Gesellschaft stricken möchten, Bü-
ro des SSR, Dürrestraße 2.
Hermannshof. 10-19 Uhr barrierefreier
Zugang über Babostraße.
Minigolfanlage. 10-20 Uhr, Obertorstr. 9
Deutsche Rentenversicherung. Beratung
und Termine wieder ab 8. Mai möglich.
Stadtbibliothek. 16-18 Uhr Disneys gro-
ße Bibliothek, Lese- und Rätselspaß mit
aufregenden Geschichten für Kinder und
Jugendliche von 8-12 Jahren, Eintritt
2 Euro, Anmeldung unter Tel.: 82620.
Kulturbüro der Stadt Weinheim. 20 Uhr
Komplexe Väter – Komödie, Stadthalle,
Birkenauer Talstraße 1.
Modernes Theater. 15.30 Uhr Neneh
Superstar, ab 6 J; 15.45 Uhr Der Super
Mario Bros. Film in 2D, ab 6 J; 16 Uhr
Die Eiche – Mein Zuhause; 17.30 Uhr Der
Pfau, ab 12 J; 17.45, 20.30 Uhr Der Super
Mario Bros. Film in 3D, ab 6 J; 18 Uhr
Dungeons & Dragons: Ehre unter Die-
ben, ab 12 J; 19.45 Uhr John Wick: Ka-
pitel 4, ab 18 J; 20 Uhr Manta Manta –
Zwoter Teil, ab 12 Jahren.

BEERDIGUNGEN

Großsachsen. 12 Uhr Trauerfeier für Karl
Schuhmann, 88 Jahre.

NOTDIENSTE

Apotheken. Rathaus-Apotheke Mitzel,
Hauptstraße 62, Birkenau, Tel.:
06201/39 53 00.
Notfalldienst. An der GRN-Klinik, Rönt-
genstraße 1, Tel.: 06201/1 92 92, Mo, Di
und Do 19 bis 7 Uhr, Mi 13 bis Do 7 Uhr,
Fr 19 bis Mo 7 Uhr.
Ärztlicher Dienst. Tel.: 116 117.

In Oberflockenbach wird es eng
Weinheim-Oberflockenbach. (RNZ) We-
gen erforderlicher Tiefbauarbeiten an der
Steinklinger Straße in Oberflockenbach
wird ab dem heutigen Montag, 24. April,
die Straße zwischen der Einmündung der
Cestaro-Straße und dem Oberflockenba-
cher Rathaus für zwei Wochen auf einer
Strecke von etwa 20 Metern halbseitig ge-
sperrt. Der Autoverkehr wird über eine
Ampel einspurig geregelt. Fußgänger
werden über den Weg beim Bolzplatz ge-
führt. Wegen der kurzen Strecke erwar-
tet die Stadt keine spürbaren Verkehrs-
beeinträchtigungen.

DIE RNZ GRATULIERT

Alles Gute!

Edingen-Neckarhausen. Despoina
Akasoglou, 90 Jahre. Ladenburg.
Wolfgang Hiersigk, 85 Jahre; Jolanta
Seubert, 70 Jahre; Dorit Müller, 70
Jahre.

Verwaltung erntete für
ihr Vorgehen Kritik

Ausschuss: Häuser in den Allmendäckern dürfen höher werden

Weinheim. (cis) Die Empfehlung des
Technischen Ausschusses an den Gemein-
derat war einstimmig: Die Häuserhöhen
in den Allmendäckern sollen – je nach La-
ge der Bauten – erhöht werden. Die ent-
sprechende Anpassung und damit ein-
hergehende Änderung des Bebauungs-
plans hatten die Bauträger gefordert. Oh-
ne die Anpassungen hätten damit die Ein-
gänge einzelner Geschossbauten unter
Straßenniveau gelegen. „Es hätten nur
zwei Investoren Probleme gehabt“, äu-
ßerte Erster Bürgermeister Dr. Torsten
Fetzner Kritik an der „Rudelbildung“, bei
der alle vier Bauträger samt Anwalt auf
die Stadt zugekommen waren.

Die Zurückhaltung der Verwaltung zu
diesem Zeitpunkt war Kritikpunkt für
viele Fraktionen. Man habe juristische
Bedenken gehabt, rechtfertigte Oberbür-
germeister Manuel Just das zögerliche
VerhaltenderStadt. ImHintergrundstand
ein Ausschreibungsverfahren, das im
schlimmsten Fall hätte neu durchgeführt
werden müssen. Und private Hausbauer,
die sich nach erfolgreicher Bewerbung mit
Höchstgebot und einer bereits erteilten
Baugenehmigung an den Bebauungsplan
und damit geltendes Recht halten muss-

ten. Für die FDP kein guter Ansatz. „Ein-
fach mal ein Auge zudrücken“, fand OB
Just derweil keine gute Idee. Er wollte die
noch ausstehende finale Entscheidung der
Lokalpolitik nicht unterlaufen. Man hät-
te sich flexibler zeigen können, war die
GAL dennoch überzeugt. „Zumindest der
Zeitfaktor ist etwas, das wir in der Hand
hatten“, wurde auch seitens der SPD das
lange Warten der Verwaltung kritisiert.
Das Finden der Lösung mit den juristi-
schen Bedenken im Hintergrund habe Zeit
gebraucht, konterte Just die lange Zeit-
schiene von fast einem Jahr, bis man auf
die Forderung der Investoren eingegan-
gen war und die Änderungspläne in die
Politik leitete.

Einig war man sich auf Seiten der
Fraktionen darin, dass die Allmendäcker
mit ihrem bisherigen Verlauf kein gutes
Vorbild sei. Fetzner stimmte dem zumin-
dest in Teilen durch eine Portion Selbst-
kritik zu. „Wir waren in einigen Punkten
nicht vorbereitet“, sagte er, jedoch gebe
es immer Unerwartetes. Bei den Allmen-
däckern sei einiges zusammengekommen.
„Es war ein Stück weit verkorkst“, so
Fetzner. Zugleich zeigte er auf, dass die
Verwaltung aus dem Thema offensicht-

lich gelernt hat. „Beim nächsten Bebau-
ungsplanwerdenwirunsüberlegen,obwir
so klare Grenzen setzen“, sagte der Bür-
germeister mit Blick auf die fix vorgege-
benen Gebäudehöhen. Sie sollten den pri-
vaten Hausbauern in dem Gebiet, aber
auch den Anwohnern der Bestandsbe-
bauung im Umfeld eine Verlässlichkeit
geben. „Schade, dass wir das nicht ein-
halten können“, monierte die CDU. Es
herrschte aber auch die Meinung, dass die
Anpassung von 0,4 bis 0,9 Metern ver-
träglich sei.

OB Manuel Just ließ an der Notwen-
digkeit der Anpassung nicht rütteln.
„Sonst verlieren wir die anderen beiden
Investoren auch“, machte er klar. Zwei der
vier Bauträger waren noch während der

Offenlage des neuen Bebauungsplans ab-
gesprungen. Allerdings nicht wegen der
Verzögerungen. Sie sahen aufgrund der
wesentlich veränderten Rahmenbedin-
gungen – Stichwort steigende Kosten –
schlicht die Wirtschaftlichkeit des Pro-
jekts als nicht mehr gegeben.

Im Gremium machte sich die Hoff-
nung breit, dass nun Bewegung in die Be-
bauung kommt. OB Just kündigte Ge-
spräche mit neuen Investoren in den
nächsten zwei Wochen an. Bisher wurde
schließlich noch kein Ersatz für die aus-
geschiedenen Bauträger gefunden. Sie
werden dann den neuen Bebauungsplan
vor sich finden – so sich der Gemeinderat
in seiner Sitzung am Mittwoch der Emp-
fehlung des Ausschusses anschließt.

DerBebauungsplan für dieAllmendäckerwird geändert, wennderGemeinderat amMittwoch zu-

stimmt. Zwei Investoren hatten die vorgegebenen Häuserhöhen kritisiert. Foto: Kreutzer

Eine Sinfonie aus Farbe, Musik und Tanz
Über 1000 Besucher kamen zu den zwei Ballett- und Stepptanzshows „Seasons“ in der Stadthalle – Das Jahr als Metapher des Lebens

Von Günther Grosch

Weinheim. „Seasons“ hat Cheftrainerin
und Choreographin Rachel Jackson
Weingärtner in Anlehnung an Joseph
Haydns „Jahreszeiten“ und Antonio Vi-
valdis „Vier Jahreszeiten“ die aktuelle
Ballettshow der „Pure Motion Ballet
Company“ und der „Penguin Tappers“
des TV Hemsbach überschrieben. Am
Wochenende veranlasste sie bei zwei aus-
verkauften Vorstellungen mehr als 1000
Besucher in der Stadthalle zu minuten-
lang anhaltenden Standing Ovations.
Geplant gewesen war die Veranstaltung
2020 aus Anlass des 20-jährigen Jubilä-
ums der Tanzabteilung. Aber auch nach
der pandemiebedingten dreijährigen
Verspätung hatte die Aufführung nichts
von ihrem Charme verloren.

Nicht weniger als elf Weltmeistertitel
und unzählige deutsche und europäische
Titel im Ballett- und Stepptanz sprechen
hier ihre eigene Sprache. Und so hörte
man von den einen kaum ein Geräusch,
wenn sie es mit Anmut, Grazie und Ele-
ganz „auf die Spitze“ trieben, während
bei den anderen als unüberhörbares Mar-
kenzeichen das melodiöse Klacken ihrer
Schuhabsätze ins Ohr ging. Und von den
Akteuren zugleich als Mahnung für den
Menschen und getanztes Plädoyer für den

Erhalt der Natur und Gottes Schöpfung
verstanden werden wollte. „Was ihr mit
Mutter Natur tut, bestimmt euer Schick-
sal“, so die aufrüttelnde Botschaft. „Die
Natur braucht den Menschen nicht. Aber
der Mensch braucht die Natur“: Das zog
sich wie ein roter Faden durch den Sams-
tagabend und den Sonntagnachmittag,
die den Wechsel der Jahreszeiten zum In-
halt einer beeindruckenden bildlichen,
musikalischen und tänzerischen Perfor-
mance hatten.

So wie Haydn und Vivaldi das Wech-
selspiel der Jahreszeiten in
ihren musikalischen Kom-
positionen zum Klingen
brachten, wandelten die 83
Tänzerinnen im Alter zwi-
schenvierund56Jahrenihre
choreographischen Vorga-
ben, untermalt von einer mitreißenden
Musik, in Bewegung um und setzten dem
Vorhaben eine facettenreich funkelnde
Krone auf. Rachel Jackson Weingärtner,
Evelyn Rittler und Iryna Melnyk mach-
ten aus ihren „Jahreszeiten“ ein Ballett
in zwei Akten – Frühling/Sommer und
Herbst/Winter – mit jeweils eigenem
Charakter. Der sich dennoch durch eine
gemeinsame Ästhetik der Musik, Natur-
schilderungen in eingeblendeten Bildern
und Texten sowie einen übergreifenden

tänzerischen Ansatz auszeichnete. Eine
der Quellen der Faszination bildeten die
Texte, die „so naiv, pur sowie direkt beim
Publikum rüberkommen und gerade des-
halb so viel auslösen“, wie es einer der be-
geisterten Besucher schon zur Pause for-
mulierte.

Für sie habe der Winter mit der ge-
tanzten Darstellung der „Winternächte“,
dem „Wintertanz“ des „Ice-Quartetts“
und dem „Walzer der (von der Bühnen-
decke rieselnden) Schneeflocken“ den
Angelpunkt des Ganzen dargestellt, er-

klärte seine Sitznachbarin.
Ohne den Winter seien auch
Freude und Schönheit des
danach wieder aufblühen-
den Frühlings nicht mög-
lich.

Unbändige Freude und
unmittelbare Vitalität verströmten im
„Frühlingserwachen“ und beim „Oster-
picknick“ dann als „Schmetterlinge“ und
„Hasen“ die Elevinnen des Junior-Bal-
letts. Mal aberwitzig frech, mal ernst, mal
überbordend, mal minimalistisch reflek-
tierten die etablierten Tänzerinnen, allen
voran die 25-jährige Deutsche Meisterin
und Vize-Weltmeisterin von Warschau
2021, Luise Hackert, als Frühlings-,
Sommer-, Herbst- und Winterfee die
menschliche Existenz im Wechselspiel

von Zeitläufen und Gezeiten. Mit einen
der Höhepunkte bildete als tänzerisch wie
musikalisch herausragendes Porträt dar-
über hinaus zweifellos der „Herbst-
sturm“ durch eine kongeniale Vereini-
gung von Spitzenballett und Stepptanz.

Wobei für alles Gezeigte gilt: Egal, ob
der Frühling lockte, die Hitze des Som-
mers flirrte, die „Parasol Ladies“ im eng-
lischen Sommer ihre Schirmchen dreh-
ten, die Fülle des Herbstes mit seiner Far-
bigkeit und seinen Nebeln sowie die Käl-
tedesWintersdenJahreskreisschloss:Die
Übertragungen der Ereignisse in der Na-
tur sowie der Gang durchs Jahr als Me-
tapher des Lebens geriet dank der Hems-
bacher „Pure Motion Ballet Company“
und der „Penguin Tappers“ nicht nur zu
einerüberwältigendenDemonstrationfür
den Erhalt der Natur. Mit ihren dyna-
mischem Loops ordnete sie sich ebenso
beflügelnd leicht wie mitunter aber auch
melancholisch schwer passgenau in den
Resonanzraum der Gegenwart ein.

Fazit: Dank einer ausgefeilten Cho-
reographie geriet das Ganze zu einem
starken Stück Tanzvergnügen, mit dem
die „Pure Motion Ballet Company“ und
die „Penguin Tappers“ bei ihrem davon
restlos begeisterten Publikum einen noch
lange nachhallenden Eindruck hinterlie-
ßen.

Starkes Stück
Tanzvergnügen

Ein farbenfrohes getanztes Plädoyer für den
Erhalt der Natur war bei „Seasons“ zu sehen.

83 Tänzerinnen im Alter zwischen vier und 56 Jahren setzten die vier
Jahreszeiten beeindruckend in Bewegung um. Fotos: Kreutzer

Unbändige Freude verströmte das Junior-Ballett, verkleidet als Häs-
chen, beim „Osterpicknick“.

Pille gegen
Brustkrebs

GRN-Gynäkologin informiert am
Mittwoch über diese Therapie

Weinheim. (RNZ) Dr. Bettina Müller, Gy-
näkologin an der GRN-Klinik in Wein-
heim, informiert am kommenden Mitt-
woch, 26. April, 18.30 Uhr, über den ak-
tuellen Stand der Antihormon-Therapie
gegen Brustkrebs, ihre Wirkung und
mögliche Nebenwirkungen. „Pille gegen
den Brustkrebs – aktuelle Standards der
Antihormonbehandlung und Nebenwir-
kungsmanagement“ ist ihr Vortrag über-
schrieben.

Die Antihormontherapie ist neben
Operation, Chemotherapie und Bestrah-
lung eine wichtige Säule in der Behand-
lung von Brustkrebs. 80 Prozent der Tu-
morzellen tragen Hormonrezeptoren auf
ihrer Oberfläche. Die Krebszellen kön-
nen weiterwachsen, wenn die Rezepto-
ren mit Östrogen und Progesteron in
Kontakt kommen. Die Antihormonthe-
rapie soll die Bildung oder Wirkung
weiblicher Hormone blockieren.

i Info: Bettina Müllers Vortrag ist ein
Beitrag zu der Reihe „Was Frauen be-
wegt“ und findet in der Cafeteria der
Klinik statt. Der Eintritt ist frei.

Jugendliche blieben in Aufzug stecken
Freiwillige Feuerwehr musste zwischen Freitag- und Samstagabend sieben Einsätze abarbeiten – Herrenlose Forstmaschine abgestellt

Weinheim. (zg/ans) Mehrere Stunden und
gleich sieben Mal ist die Freiwillige
Feuerwehr zwischen Freitag- und Sams-
tagabend im Einsatz gewesen. Am Frei-
tag wurde die Wehr zwei Mal in die Fuß-
gängerzone alarmiert. Zunächst gab es
aufgrund von Wartungsarbeiten der
Sprinkleranlage einen akustischen
Brandalarm im Karlsberg-Quartier. Die
Einsatzkräfte konnten ihn über das
Feuerwehrbedienfeld zurückstellen.

Am Abend ging es dann an den Wind-
eckplatz. Hier waren zwei Jugendliche im
Aufzug stecken geblieben. Diese nahmen

es laut Wehr gelassen und warteten auf
ihre Befreiung. Mit Spezialwerkzeug öff-
neten die Einsatzkräfte den Fahrstuhl, der
dann außer Dienst genommen wurde.

Kurz danach, gegen 18.20 Uhr, wurde
die Feuerwehr mit den Abteilungen Stadt
und Lützelsachsen-Hohensachsen in die
Siegfriedstraße alarmiert. Ein Rauch-
warnmelder hatte ausgelöst, Feuer und
Rauch wurden aber nicht festgestellt. Der
Rauchmelder wurde außer Betrieb ge-
nommen. Nach dem Einsatz ging es für
die Abteilung Stadt direkt zum Übungs-
dienst. Dieser wurde durch einen Einsatz

gegen 20.30 Uhr unterbrochen. Am Bann-
holz meldeten sich Anwohner bei den Ein-
satzkräften, da sie im Wohnhaus Gasge-
ruch wahrgenommen hatten. Zur Unter-
stützung wurden die Stadtwerke Wein-
heim mit der Fachabteilung Gas nach-
gefordert. Wehr und Stadtwerke stellten
einen Defekt an der Heizungsanlage fest.
Noch während des Einsatzes am Bann-
holz kam auch schon die nächste Mel-
dung rein: Aufgrund eines medizinischen
Notfalls musste in der Alten Landstraße
eine Tür mit Spezialwerkzeug geöffnet
werden. Auch am Samstag wurde die Hil-

fe der Ehrenamtlichen benötigt. Die Poli-
zei forderte die Feuerwehr in den ver-
längerten Wüstenbergweg nach. Dort war
gegen 19 Uhr eine herrenlose motorbe-
triebene Forstmaschine entdeckt wor-
den,diesichnichtmehrabstellenließ.Dies
gelang dann der Feuerwehr.

Kurz nach 21 Uhr mussten die Ein-
satzkräfte der Abteilungen Stadt und
Lützelsachsen-Hohensachsen noch mal
raus. Diesmal in die Freiburger Straße zu
einem Brandmeldealarm. In einer Küche
war Essen stark verbrannt. Der betrof-
fene Bereich wurde gelüftet.
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Weinheim. (cis) Die Empfehlung des
Technischen Ausschusses an den Gemein-
derat war einstimmig: Die Häuserhöhen
in den Allmendäckern sollen – je nach La-
ge der Bauten – erhöht werden. Die ent-
sprechende Anpassung und damit ein-
hergehende Änderung des Bebauungs-
plans hatten die Bauträger gefordert. Oh-
ne die Anpassungen hätten damit die Ein-
gänge einzelner Geschossbauten unter
Straßenniveau gelegen. „Es hätten nur
zwei Investoren Probleme gehabt“, äu-
ßerte Erster Bürgermeister Dr. Torsten
Fetzner Kritik an der „Rudelbildung“, bei
der alle vier Bauträger samt Anwalt auf
die Stadt zugekommen waren.

Die Zurückhaltung der Verwaltung zu
diesem Zeitpunkt war Kritikpunkt für
viele Fraktionen. Man habe juristische
Bedenken gehabt, rechtfertigte Oberbür-
germeister Manuel Just das zögerliche
VerhaltenderStadt. ImHintergrundstand
ein Ausschreibungsverfahren, das im
schlimmsten Fall hätte neu durchgeführt
werden müssen. Und private Hausbauer,
die sich nach erfolgreicher Bewerbung mit
Höchstgebot und einer bereits erteilten
Baugenehmigung an den Bebauungsplan
und damit geltendes Recht halten muss-
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fach mal ein Auge zudrücken“, fand OB
Just derweil keine gute Idee. Er wollte die
noch ausstehende finale Entscheidung der
Lokalpolitik nicht unterlaufen. Man hät-
te sich flexibler zeigen können, war die
GAL dennoch überzeugt. „Zumindest der
Zeitfaktor ist etwas, das wir in der Hand
hatten“, wurde auch seitens der SPD das
lange Warten der Verwaltung kritisiert.
Das Finden der Lösung mit den juristi-
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gen war und die Änderungspläne in die
Politik leitete.

Einig war man sich auf Seiten der
Fraktionen darin, dass die Allmendäcker
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DerBebauungsplan für dieAllmendäckerwird geändert, wennderGemeinderat amMittwoch zu-

stimmt. Zwei Investoren hatten die vorgegebenen Häuserhöhen kritisiert. Foto: Kreutzer

Eine Sinfonie aus Farbe, Musik und Tanz
Über 1000 Besucher kamen zu den zwei Ballett- und Stepptanzshows „Seasons“ in der Stadthalle – Das Jahr als Metapher des Lebens

Von Günther Grosch

Weinheim. „Seasons“ hat Cheftrainerin
und Choreographin Rachel Jackson
Weingärtner in Anlehnung an Joseph
Haydns „Jahreszeiten“ und Antonio Vi-
valdis „Vier Jahreszeiten“ die aktuelle
Ballettshow der „Pure Motion Ballet
Company“ und der „Penguin Tappers“
des TV Hemsbach überschrieben. Am
Wochenende veranlasste sie bei zwei aus-
verkauften Vorstellungen mehr als 1000
Besucher in der Stadthalle zu minuten-
lang anhaltenden Standing Ovations.
Geplant gewesen war die Veranstaltung
2020 aus Anlass des 20-jährigen Jubilä-
ums der Tanzabteilung. Aber auch nach
der pandemiebedingten dreijährigen
Verspätung hatte die Aufführung nichts
von ihrem Charme verloren.

Nicht weniger als elf Weltmeistertitel
und unzählige deutsche und europäische
Titel im Ballett- und Stepptanz sprechen
hier ihre eigene Sprache. Und so hörte
man von den einen kaum ein Geräusch,
wenn sie es mit Anmut, Grazie und Ele-
ganz „auf die Spitze“ trieben, während
bei den anderen als unüberhörbares Mar-
kenzeichen das melodiöse Klacken ihrer
Schuhabsätze ins Ohr ging. Und von den
Akteuren zugleich als Mahnung für den
Menschen und getanztes Plädoyer für den

Erhalt der Natur und Gottes Schöpfung
verstanden werden wollte. „Was ihr mit
Mutter Natur tut, bestimmt euer Schick-
sal“, so die aufrüttelnde Botschaft. „Die
Natur braucht den Menschen nicht. Aber
der Mensch braucht die Natur“: Das zog
sich wie ein roter Faden durch den Sams-
tagabend und den Sonntagnachmittag,
die den Wechsel der Jahreszeiten zum In-
halt einer beeindruckenden bildlichen,
musikalischen und tänzerischen Perfor-
mance hatten.

So wie Haydn und Vivaldi das Wech-
selspiel der Jahreszeiten in
ihren musikalischen Kom-
positionen zum Klingen
brachten, wandelten die 83
Tänzerinnen im Alter zwi-
schenvierund56Jahrenihre
choreographischen Vorga-
ben, untermalt von einer mitreißenden
Musik, in Bewegung um und setzten dem
Vorhaben eine facettenreich funkelnde
Krone auf. Rachel Jackson Weingärtner,
Evelyn Rittler und Iryna Melnyk mach-
ten aus ihren „Jahreszeiten“ ein Ballett
in zwei Akten – Frühling/Sommer und
Herbst/Winter – mit jeweils eigenem
Charakter. Der sich dennoch durch eine
gemeinsame Ästhetik der Musik, Natur-
schilderungen in eingeblendeten Bildern
und Texten sowie einen übergreifenden

tänzerischen Ansatz auszeichnete. Eine
der Quellen der Faszination bildeten die
Texte, die „so naiv, pur sowie direkt beim
Publikum rüberkommen und gerade des-
halb so viel auslösen“, wie es einer der be-
geisterten Besucher schon zur Pause for-
mulierte.

Für sie habe der Winter mit der ge-
tanzten Darstellung der „Winternächte“,
dem „Wintertanz“ des „Ice-Quartetts“
und dem „Walzer der (von der Bühnen-
decke rieselnden) Schneeflocken“ den
Angelpunkt des Ganzen dargestellt, er-

klärte seine Sitznachbarin.
Ohne den Winter seien auch
Freude und Schönheit des
danach wieder aufblühen-
den Frühlings nicht mög-
lich.

Unbändige Freude und
unmittelbare Vitalität verströmten im
„Frühlingserwachen“ und beim „Oster-
picknick“ dann als „Schmetterlinge“ und
„Hasen“ die Elevinnen des Junior-Bal-
letts. Mal aberwitzig frech, mal ernst, mal
überbordend, mal minimalistisch reflek-
tierten die etablierten Tänzerinnen, allen
voran die 25-jährige Deutsche Meisterin
und Vize-Weltmeisterin von Warschau
2021, Luise Hackert, als Frühlings-,
Sommer-, Herbst- und Winterfee die
menschliche Existenz im Wechselspiel

von Zeitläufen und Gezeiten. Mit einen
der Höhepunkte bildete als tänzerisch wie
musikalisch herausragendes Porträt dar-
über hinaus zweifellos der „Herbst-
sturm“ durch eine kongeniale Vereini-
gung von Spitzenballett und Stepptanz.

Wobei für alles Gezeigte gilt: Egal, ob
der Frühling lockte, die Hitze des Som-
mers flirrte, die „Parasol Ladies“ im eng-
lischen Sommer ihre Schirmchen dreh-
ten, die Fülle des Herbstes mit seiner Far-
bigkeit und seinen Nebeln sowie die Käl-
tedesWintersdenJahreskreisschloss:Die
Übertragungen der Ereignisse in der Na-
tur sowie der Gang durchs Jahr als Me-
tapher des Lebens geriet dank der Hems-
bacher „Pure Motion Ballet Company“
und der „Penguin Tappers“ nicht nur zu
einerüberwältigendenDemonstrationfür
den Erhalt der Natur. Mit ihren dyna-
mischem Loops ordnete sie sich ebenso
beflügelnd leicht wie mitunter aber auch
melancholisch schwer passgenau in den
Resonanzraum der Gegenwart ein.

Fazit: Dank einer ausgefeilten Cho-
reographie geriet das Ganze zu einem
starken Stück Tanzvergnügen, mit dem
die „Pure Motion Ballet Company“ und
die „Penguin Tappers“ bei ihrem davon
restlos begeisterten Publikum einen noch
lange nachhallenden Eindruck hinterlie-
ßen.

Starkes Stück
Tanzvergnügen

Ein farbenfrohes getanztes Plädoyer für den
Erhalt der Natur war bei „Seasons“ zu sehen.

83 Tänzerinnen im Alter zwischen vier und 56 Jahren setzten die vier
Jahreszeiten beeindruckend in Bewegung um. Fotos: Kreutzer

Unbändige Freude verströmte das Junior-Ballett, verkleidet als Häs-
chen, beim „Osterpicknick“.

Pille gegen
Brustkrebs

GRN-Gynäkologin informiert am
Mittwoch über diese Therapie

Weinheim. (RNZ) Dr. Bettina Müller, Gy-
näkologin an der GRN-Klinik in Wein-
heim, informiert am kommenden Mitt-
woch, 26. April, 18.30 Uhr, über den ak-
tuellen Stand der Antihormon-Therapie
gegen Brustkrebs, ihre Wirkung und
mögliche Nebenwirkungen. „Pille gegen
den Brustkrebs – aktuelle Standards der
Antihormonbehandlung und Nebenwir-
kungsmanagement“ ist ihr Vortrag über-
schrieben.

Die Antihormontherapie ist neben
Operation, Chemotherapie und Bestrah-
lung eine wichtige Säule in der Behand-
lung von Brustkrebs. 80 Prozent der Tu-
morzellen tragen Hormonrezeptoren auf
ihrer Oberfläche. Die Krebszellen kön-
nen weiterwachsen, wenn die Rezepto-
ren mit Östrogen und Progesteron in
Kontakt kommen. Die Antihormonthe-
rapie soll die Bildung oder Wirkung
weiblicher Hormone blockieren.

i Info: Bettina Müllers Vortrag ist ein
Beitrag zu der Reihe „Was Frauen be-
wegt“ und findet in der Cafeteria der
Klinik statt. Der Eintritt ist frei.

Jugendliche blieben in Aufzug stecken
Freiwillige Feuerwehr musste zwischen Freitag- und Samstagabend sieben Einsätze abarbeiten – Herrenlose Forstmaschine abgestellt

Weinheim. (zg/ans) Mehrere Stunden und
gleich sieben Mal ist die Freiwillige
Feuerwehr zwischen Freitag- und Sams-
tagabend im Einsatz gewesen. Am Frei-
tag wurde die Wehr zwei Mal in die Fuß-
gängerzone alarmiert. Zunächst gab es
aufgrund von Wartungsarbeiten der
Sprinkleranlage einen akustischen
Brandalarm im Karlsberg-Quartier. Die
Einsatzkräfte konnten ihn über das
Feuerwehrbedienfeld zurückstellen.

Am Abend ging es dann an den Wind-
eckplatz. Hier waren zwei Jugendliche im
Aufzug stecken geblieben. Diese nahmen

es laut Wehr gelassen und warteten auf
ihre Befreiung. Mit Spezialwerkzeug öff-
neten die Einsatzkräfte den Fahrstuhl, der
dann außer Dienst genommen wurde.

Kurz danach, gegen 18.20 Uhr, wurde
die Feuerwehr mit den Abteilungen Stadt
und Lützelsachsen-Hohensachsen in die
Siegfriedstraße alarmiert. Ein Rauch-
warnmelder hatte ausgelöst, Feuer und
Rauch wurden aber nicht festgestellt. Der
Rauchmelder wurde außer Betrieb ge-
nommen. Nach dem Einsatz ging es für
die Abteilung Stadt direkt zum Übungs-
dienst. Dieser wurde durch einen Einsatz

gegen 20.30 Uhr unterbrochen. Am Bann-
holz meldeten sich Anwohner bei den Ein-
satzkräften, da sie im Wohnhaus Gasge-
ruch wahrgenommen hatten. Zur Unter-
stützung wurden die Stadtwerke Wein-
heim mit der Fachabteilung Gas nach-
gefordert. Wehr und Stadtwerke stellten
einen Defekt an der Heizungsanlage fest.
Noch während des Einsatzes am Bann-
holz kam auch schon die nächste Mel-
dung rein: Aufgrund eines medizinischen
Notfalls musste in der Alten Landstraße
eine Tür mit Spezialwerkzeug geöffnet
werden. Auch am Samstag wurde die Hil-

fe der Ehrenamtlichen benötigt. Die Poli-
zei forderte die Feuerwehr in den ver-
längerten Wüstenbergweg nach. Dort war
gegen 19 Uhr eine herrenlose motorbe-
triebene Forstmaschine entdeckt wor-
den,diesichnichtmehrabstellenließ.Dies
gelang dann der Feuerwehr.

Kurz nach 21 Uhr mussten die Ein-
satzkräfte der Abteilungen Stadt und
Lützelsachsen-Hohensachsen noch mal
raus. Diesmal in die Freiburger Straße zu
einem Brandmeldealarm. In einer Küche
war Essen stark verbrannt. Der betrof-
fene Bereich wurde gelüftet.
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